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Saareinmarsch als Ablenkungsmanöver der inneren Krise — Ehrgeizige Geueraistiibier

llk . Saarbrücken , 1. November.

Schon seit einiger Zeit beunruhigen Ge¬
rüchtemacher die Saarbevölkerung : Am l4.
Januar werde die SA . einen Putsch im
Saargebiet unternehmen . Bei dem heute
schon feststehenden Ausgang der Saarabstim-
mung — das Häuflein der Separatisten und
Emigranten jeglicher Parteiförbung wird
von Tag zu Tag kleiner — wurden diese
Gerüchte anfangs belächelt . Aber die Sepa¬
ratisten sind weiter gegangen ^ sie verschafften
diesen Gerüchten Eingang nicht nur in die
Spalten der französischen und sonstigen
deutschfeindlichen Presse , sondern auch in die

Klappen des französischen EeueralstabS . So
konnte cs kommen , daß heute auch die sonst
ernst zu nehmende französische Presse — aller
Wahrscheinlichkeit nach ans einen Wink der
französischen Militärkreise — Einmarschvor-
bereitnngen der französischen Truppen in
das Saargebiet nicht nur zugiöt , sondern
sie als notwendig bezeichnet , uni dem angeb¬
lichen SA .-Vutsch zuvorzukommen,

Emmarsch noch vor der Abstimmung?
Noch deutlicher wird das bürgerliche , kei¬

neswegs übertrieben deutschfreundliche „Ber¬
ner Tagblatt ", das nicht nur die militäri¬
schen Vorbereitungen der Franzosen bestätigt,
sondern auch ganz richtig kennzeichnet:
„Schweizer , die Lothringen besuchten , haben
uns schon vor längerer Zeit über die dor¬
tigen militärischen Vorbereitungen berichtet.
Von dem angeblich beabsichtigten national¬
sozialistischen Handstreich sind wir noch 2 '/-
Monate entfernt , da er nach der Abstim¬
mung erfolgen soll . Wenn setzt militärische
Vorbereitungen französischerseits , im Grenz¬
gebiet getroffen werden , wo die Truppen
innerhalb weniger Stunden marschbereit
sind , so sieht das eher darnach
aus,als wolleman dem an ged-
.licben n a t i o n a l s o z i a l i st i s w e n
'Handstreich z u v o r k o m m e n , d . h.
Vor der Abstimmung das Saar¬
gebiet besetzen.  Wir nehmen be¬
stimmt an , daß nur die Militärs an einen
solchen Husarenstreich denken , nicht aber die
Negierung Frankreichs . Seit der Abstim¬
mung in Oberschlesten ist die Welt sehr miß¬
trauisch gegen eine Abstimmung unter dem
Schutz der Bajonette ."

Die Absicht , so bald als möglich
einzumarschieren,  verrät auch der
„Figaro " , der an der Spitze der Pariser
Blätter marschiert , die in Paris für eine
regelrechte Panikstimmung Sorge getragen
haben . Nach der Meinung dieses Blattes
sollten die französischen Truppen gar nicht
erst ans einen „ internationalen Auftrag"
warten , sondern jetzt schon vorbeugend im
Saargebiet erscheinen.

Es ist geradezu erstaunlich , mit welcher
Skrupellosigkeit sich die Patentierten „Hüter
der Verträge " über ihre Vertragsverpflich-
tungen hinwegsetzen . Man würde dieser
Hetze, die es darauf angelegt hat , die ange-
hänften Konfliktstoffe in Europa zur Ent¬
zündung zu bringen , verständnislos gegen¬
überstehen , wüßte man nicht , daß es sich da-
ber um ein

Mittel zur Ablenkung von der schweren
inneren Krise Frankreichs

Ruhe und Ordnung und freie Abstimmung
von der Saarbevölkerung her gestört wer¬
den könnte . Es ist daher auch Pflicht der
Reoieriingskomwission sowohl als auch des
Völkerbundes , für eine schleunige Beendi¬
gung dieser Manöver ui sorgen.

FmMeich W geNLLktt
Berlin , 31. Oktober.

Unter der Ueberschrift „Spiel mit dem
Feuer " schreibt die Deutsche Diplomatische
Corvespondenz u . a . : Wenn die These des eng¬
lischen Staatsmannes Bald -Wiu richtig ist, daß
die englischen Interessen am Rhein zu vertei¬
digen sind , dann fragt man sich, wo für Eng¬
land die Grenzen sind , innerhalb deren es eine
Bedrohung des europäischen Friedens nicht
dulden würde . Diese Frage löst sich von selbst
bei Len Nachrichten , die über französische
Truppenzusaminenziehungen an Den Grenzen
des Saargebietes heute übereinstimmend in
Len englischen und französischen Blättern ge¬
meldet werden . Darüber hinaus soll Frank¬
reich die englische Zustimmung zu einem Ein¬
marsch französischer Truppen ins Saargebi -et
erbeten haben , falls die Regierungskommission
des Saargebiets einen derartigen Wunsch aus¬
drückt . Offenbar steht diese diplomatische und
militärische Aktion Frankreichs in engem Zu¬
sammenhang mit den Ideen , die der franzö¬
sische Außenminister Barthon in seiner Gen¬
fer Rede vom 27. September in noch unklaren,
aber bedenklichen Wendlingen angekündigt
hatte.

Eine Besetzung des Saargebiets durch
französische Truppen , unter welchem Bor-
wunde auch immer , wäre eine Herausfor¬
derung nicht nur Deutschlands , und
eine Vergewaltigung eines Abstimmungs¬

gebietes,
das unter der Treuhänderschaft des Völker¬
bundes steht . Die Disziplin der Saarbevök-
erung hat sich, trotz aller Provokationen 'der

Berlin,  1 . November.

Kirchenamtlich wird mitgeteilt : In Wetter¬
führung der Maßnahmen zur Klärung ber
kirchlichen Lage hat der Reichsbischof besondere
Anordnungen getroffen . Bor «Mm sollen die

umstrittenen Punkte in ber Rechtslage ber

Deutschen Evang . Kirche einschließlich der Dis-

ziplinarfälle sofort überprüft werden . Mit
maßgebenden Reichsstellen ist Verbindung aus¬
genommen . Ziel dieser Maßnahmen ist, eine
einwandfreie Rechtslage in der Deutschen
Evangelischen Kirche unter allen Umstände«

sicherzustellen . Ferner ist vorgesehen , den Be¬
kenntnisstand der Reichskirche eindeutig zu
ordnen . Mit dem Erlaß einer Kirchen-

ihr Asylrocht mißbrauchenden Emigranten , be¬
währt und es ist für sie eine neue kränkende
Zumutung , daß sie unter die Kontrolle einer
militärischeil Macht gestellt werden soll , deren
einseitige Sympathien für niemand zweifel¬
haft sein können . Schon das Spiel mit dem
Gedanken einer derartigen Aktion sollte daher
von der gesamten Weltöffentlichkeit auf das
schärfste zurückgewiesen werden . Die Verant¬
wortung für diese äußerste Belastungsprobe,
die nur dazu geeignet ist , Europa in die Zei¬
ten und Spannungen des Ruhreinmarschcs
zurückzuwerfeu . muß auf diejenigen zurück¬
fallen , die sie dulden.

RM VWtzSLWKdMe?
Paris , 1. November.

Der „Paris Soir " spricht neuerdings von
Mißverständnissen , die im Zusammenhang mit
militärischen Vorbereitungen aufgetaucht
seien , und erklärt , die

Vorbereitungen des Kriegsministeriums
seien rein technischer Art und ließen durch¬
aus nicht darauf schließen , Latz es die Ab¬

sicht habe , im Saargebiet einzurücken.

Es stände weder den militärischen Behörden
noch der französischen Regierung zu , danber
zu beschließen - Außerdem habe Frankreich
nicht den Wunsch , französische Soldaten ins
Saargebiet zu schicken, sondern wäre glücklich,

j wenn die internationale Polizei , die ausrei¬
chend zu verstärken sei, ihrer Aufgabe genügen
würde . Frankreich würde ins Saargebiet nur
dann Verstärkungen entsenden , wenn Darum
in klarer und formeller Weise nachgesucht
würde , und wenn der Völkerbundsrat seine
Instruktionen von 1925 und 1926 wiederhole.
Frankreich würde sich an andere Mächte wen¬
den , um nicht allein die Verantwortung über¬
nehmen zu müssen und hoffe dann auf Mit¬
arbeit , die den internationalen Charakter die¬
ses Schrittes bestätigen würde.

gemeindorbnung , welche bie Grundlage für
eine Befriedung der Kirche von den Gemein¬

den aus schaffen soll , wird gleichfalls in kürze¬
ster Frist zu rechnen sein . Es ist der Wille ber

Reichskirchenregierung , dnrch bie rasche Erle¬

digung dieser Maßnahmen eine Entspannung
ber Lage herbetzuführen.

„Deutscher Bibeltag"
-um ResormatieiMst

Halle , 1. November.

Der „Deutsche Bibeltag " veröffentlicht fol¬
gende Kundgebung zum Neformationsfest
1934:

Die Einmütigkeit , mit der heute das Volk
in Deutschland hinter seinem Führer steht,

erinnert an die Gemeinsamkeit und Gemein¬
schaft , die vor 400 Jahren unserem Volk in
Luther  und seiner Sprach - und Bekennt¬
nistat geschenkt wurde . Ein Werk des Frie¬
dens heute und damals : Bande , die um
Stämme , Gaue und Geschlechter des Jn-
und Auslandes deutscher Zunge geschlungen
wurden ! Dien st Wille  heute wie einst:
dem Volk mit höchsten Opfern höchsten Glau¬
ben zu geben.

Luthers Geist ist genährt am Bibelbmh.
dem er die deutsche Sprachgestalt gab . Frei¬
geister « hat in 400 Jahren dem deutschen
Herzen den köstlichen Schatz des offenbarten
Wortes entreißen wollen , aber nicht entrei¬
ßen können . Neu ist Positives Chri¬
sten tum  in Deutschland erstanden , um
lebendigen Glauben zu wirken . Im schöpferi¬
schen Aufbau von Volk und Staat haben die
ewigen Werte wieder Raum , wenn das Buch
der Bücher wieder das deutsche Hans - und
Familienbuch wurde , wozu es durch di? Re¬
formation bestimmt worden ist . Unser Nefor-
mationsgruß heiße : Erwirb neu . um unver¬
lierbar zu besitzen!

Wir wollen deutsch  sein im Geiste Mar¬
tin Luthers und Adolf Hitlers . Treu verbun¬
den der Sitte der Väter , einer Zukunft zu¬
gewandt , die die Frucht ist , schaffend -"^ "̂ -
ter , Gott verbundener G "" "nwartz

Der 17 . Spendenausweis der ReichSfichrung
des Winterhilfswerks vom L9. Oktober weist
insgesamt 372 043,73 RM . aus.

->-

Im Mordprozeß gegen den früheren kommu¬
nistischen Abgeordneten Schulz wegen Er¬
mordung seines Sohnes Horst beantragte der
Staatsanwalt die Todesstrafe.*

Nach einer Weisung des Reichsinneumini-
sters sind Armierungs - Soldaten  im
Gegensatz zu den Armierungs -Arbeitern bei der
Verleihung des Ehrenkreuzes zu berücksichtigen.

Die britische Regierung hat beschlossen, eine
Untersuchung über die Herstellung und den
Verkauf von Kriegsmaterial  vor¬
zunehmen — eine Folge der Enthüllungen im
Untersuchungsausschuß des amerikanischen Se¬
nates , durch die vor allem Vickers L Armstrong
schwer belastet wurden . >

in der Schweiz
Genf , 1. November.

Wie der „Berner Bund " erfährt , ist in der
schweizerischen Bundeskanzler ein Volksbe¬
gehren eingereicht worden , das die Nnter-
drückung der Freimaurer - Orga¬
nisation verlangt.  Das Begehren
ist von einem Ausschuß , der sich „Helvetische
Aktion " nennt , in die Wege geleitet worden
und soll 56 57S Unterschriften  auf¬
weisen . Die durch das Gesetz vorgeschriebene
Mindestzahl für die Einleitung emer Volks¬
abstimmung beträgt 5V V00. Das Begehren
stützt sich auf den Artikel der Bundesverfas¬
sung , der bestimmt , daß nur solche Vereine
erlaubt sind, deren Zweck und Mittel nicht
rechtswidrig oder staatsgeführlich sind.

EnWatmung in - er evang. Kirche
Sicherung der Rechtslage — Erlaß einer Kirchengemeludeorduung

Das halbamtliche Organ des frc
zwischen Außenministeriums . „Petit Pa

r " " ' sich gerade in diesem Punkte v
Plappert : „Wenn wir durch innere Unruhei
so sagt das Blatt nach einer Betracht«
über di ? Schwierigkeiten der Verfassunc
reform Doumergues . „ dem Auslande ei
Gelegenheit geben , wird uns das Ausla
den Krieg machen , und wenn wir dabei I
siegt werden , werden wir zu Sklaven gema
werden . Krieg ? Warum Krieg ? Nun . weg
der Saarfrage !"

Raffinierter , aber auch skrupelloser ka
schon nicht mehr Stimmung aemacht werdr

Herr Knox aber , der Präsident , der vc
Völkerbund eingesetzten Regierungskomm
sion . tritt nicht nur nicht gegen diese , t
Saarbevölkerung schwer beunruhigend
Manöver auf . nein , er ist als ihr Ürheb

Frachten . Die Saarbevölkerung hat b
^stpiellose Disziplin gehalten , trotz zal

sbier Herausforderungen , die von Knox au
M ? " 9en sind , daß bisher nicht der gerinh
Mlaß zu einer Besorgnis besteht , daß t

Die großartige«
neue « Universitäts-
gebäude in Köln wer¬
ben heute mit Seme-
sterbeginn ihrer Be.
stimmung übergeben.

-
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Württsmdsrs
Vaihingen a. Snz. 1. Nov . An unae-

wöhnltcher Sturm stoß,  vielleicht eme
Art Wirbelsturm , hat gestern nachmittag am
Fabrikgebäude der Firma G. Conradt

der Enzweihinger Straße
erheblichen Schaden angerichtet . An einem
größeren Gebäude , dessen Dach erst vor etwa
Jahresfrist neu aufgesetzt wurde , wurde ein
größeres Stück des Daches abgerissen und
über die Bahnlinie in Richtung Korn-
berg  weg auf den der Bahn entlang füh.
renden Weg geworfen . Dabei wurde ein
Pferd eines gerade vorbeifahrenden land-
wirtschaftlichen Fuhrwerks getroffen und
ihm ein Bein abgeschlagen , so daß das Tier
getötet  werden mußte . An einem Fabrik-
schuppen wurde eine größere Anzahl Ziegel
heruntergeworfen . Auch vom Wohnhaus des
Herrn Henne  wurden Ziegel herunterge-
schleudert.

Tübingen , 1. Nov . (Jugendherberge
im Tübinger  Schloß .) Auf Grund
von Besprechungen des HJ .-Bannführers
mit der Stadtgemeinde und dem Schwäbi-
scheu Jugendherbergsverband soll jetzt in
gemeinsamer Arbeit eine neue Jugend¬
herberge  erstellt werden , die zugleich Ge¬
schäftsräume der Hitlerjugend und eine An¬
zahl Heime enthält . Außerdem wird auf
dem Tübinger Schloß durch Räumung der
Jugendherberge ein ganzer Turm frei , in
dem etwa 10— 12 HJ .-Heime eingerichtet
werden können.

. vom Bodensee, 1. Nov . (350 Wilh.
schwäne auf dem Bodensee,)
Zwischen Gottlieben und Ermattn-
aen  kann man zurzeit etwa 150 Wikd-
schwäne sehen. Bor etwa zehn Jahren wur¬
den von Naturfreunden einige Zuchtpaare
des Hocherschwans im alten Rheinkanal an¬
gesiedelt. Die Schwäne haben sich über das
ganze Bodenfeegebiet verbreitet . Man schätzt
ihre Zahl auf etwa 850.

Wiederum Schnee im EchrvarWM
Vom Schwarzwald , 1. Nov. (Neuer

Winterernbruch im Schwarze
Wald .) Ein Vorstoß Polarfeuchter Luft¬
massen. der seit den Abendstunden des
Dienstag im Gang ist und in den Früh-
stunden des Mittwoch im ganzen Schwarz¬
wald ein zunächst langsames Absinken der
Temperatur hervorrief , wirkte sich im Laufe
des Tages weiter  aus . Nach heftigen
Boenregen gingen die Niederschläge
nachmittags und abends in den Hochlagen
in Schnee über und schließlich begann es
selbst bis auf 800 Meter herab zuschneien.
Auf dem Kamm des Schwarzwaldes ist die
Temperatur mehrere Grad unter Null
gesunken; der Neuschnee kann sich deshalb
behaupten . Die Gipfel und Kuppen zeigen
daher wieder weiße Kapuzen . Binnen einer
Woche sind die Temperaturen jetzt um rund
20 Grad im Hochschwarzwald gesunken. Ein
heftiger Nordwestwind treibt weitere Schnee¬
wolken heran , so daß um die Monatswende
ganz ähnlich wie im Vorjahr das hohe Ge¬
birge einen winterlichen Land-
schaftscharakter  aufweist

Morzheimer Kultnrtage—MM und Sank««

-leichsmarim friert dra Lorrrrrl-rM
Berlin , 1. November.

Der Chef der Marineleitung . Admiral
Dr . h. e. Raeder.  richtete an Fregatten¬
kapitän a . D. Pochhammer,  eyemaltgen
Ersten Offizier des vor den Fatkland -Jnseln
am 8. Dezember 1914 gesunkenen Panzer¬
kreuzers „Gneisen au'  folgendes Tele-
gramm:

„Am heutigen Tag gedenkt mit mir die
Reichsmarine mit Stolz der Helden von
Coronel . deren Taten in der Reichsmarine
unvergessen bleiben werden . Ich bitte Sie . als
den ältesten der überlebenden Kämpfer des
ruhmreichen Kreuzergeschwaders , den Kame¬
raden zum 20. Jahrestag meine Grüße zu
übermitteln .'

wegen der französischen Verfassungsreform?
Paris , 1. November.

Bis Samstag wird man sich noch gedulden
müssen, wenn man Näheres über die franzö¬
sische Verfassungsreform wissen will. Auch die
Aussichten für ihre Verwirklichung werden sich
dann erst einigermaßen beurteilen lassen. Es
hat den Anschein, als ob Ministerpräsident
Doumergue und fein radikalsozialistischer
Staatsminister Herriot in der Frage der Kam¬
merauflösung keineswegs vor einer unmittel¬
baren Einigung stehen. Die anderen radikal¬
sozialistischen Minister sollen grundsätzlich eine
Beschränkung des Rechts des Senats , bei der
Kammerauflösung mitznreden , ablehnen . Ge¬
rade dies stellt aber einen der wesentlichen
Punkte in den Reformplänen Doumergues dar.
In gewissen Kreisen will man sogar Voraus¬
sagen können, daß die radikalsozialistischenMi¬
nister am Samstag zurücktreten werden, wenn
ihre Auffassung im Kabinettsrat , der sich am
SamSüz mit der Verfassungsreform beschäf¬
tigt , uV' t durchdringt.

Nach dem „Excelsior" soll der Verfassungs-
reformvorschlag des Ministerpräsidenten und
der Wortlaut seiner Rundfunkrede , durch die
er den Plan am Samstagabend der Oeffent-
lichkeit bekannt geben wird , bereits feststehen.
Doumergue soll die Absicht haben , an seinem
'-Proaramm imt »* f-sttnhalten.

Ein Protest gegen die indische Einwanderung
Rio de Janeiro , 1. November.

Eine einflußreiche sozialpolitische Vereini¬
gung , die „Gesellschaft der Freunde Alberto
Torres " , wendet sich öffentlich erneut gegen die
jüdische Einwanderung in Brasilien . Das Vor¬
gehen der Gesellschaft wird begrün de tmit
Massebedenken.  Die jüdischen Einwan¬
derer wären Schmarotzer , Altkleider¬
käufer und unehrenhafte Wett¬
bewerber des sieuerzahlenden
Handwerks.  Die Gesellschaft wirft den Mi¬
nisterien der Arbeit und des Auswärtigen sowie
der Paßpolizei vor, durch Zulassung dieser ver¬
fassungswidrigen Einwanderung gegen die

,nationale Ehre zu verstoßen. Sie fordert den
"Bundespräsidente ", auf , gegen die Einwande¬
rung unmittelbar vorzugehen.

Ausstellung„Das heutige Deutschland"
Am Donnerstag wurde in Tokio die Aus¬

stellung „Das heutige Deutschland"
eröffnet. Die Ausnahme in der Presse und in
der japanischen Oesfentlichkeit ist ausge¬
zeichnet.  Bis zum Mittag wurden über
2000 Besucher aus allen Volksschichten ge¬
zählt. Man lobte besonders die eindrucksvolle
Darstellung . Reges Interesse finden die Abtei¬
lungen „Jugend " und „Arbeit ".

Badisches BruSnersest 1934 in Pforzheim
Die kulturellen Bestrebungen der „Gold-

'tadt " Pforzheim haben zu dem Erfolg ge¬
führt . daß der Brucknerbund sein Viertes Ba¬
dische Brucknerfest 1934 vom 8. bis 13. No¬
vember in Pforzheim veranstaltet . Dem glän¬
zend verlaufenen Mannhoimer Brucknerfest,
das Anfang Mai 1934 stattfand , reiht sich nun
im gleichen Jahve das Pforzheimer Bruckner-
'est an , welches nicht minder glanzvoll zu wer¬
den verspricht . Karlsruhe (1929) und Baden-
Baden (1931) waren seither dazu «versehen,
den Brucknerausführungen einen festlichen
Rahmen zu geben ; für 1935 ist hierfür Frei¬
burg ausersehen . Pforzheim betrachtet es
als eine besondere Auszeichnung und Aner¬
kennung , daß dieses bedeutende Musikfest bei
feiner vierten Wederholung in seinen Mau¬
ern abgehalten wird . Ohne Zweifel ist es
auch ein Zeichen kulturellen Aufstiegs für das
ganze Land Baden , daß innerhalb eines Jah¬
res allein zwei Brucknerfeste möglich sind.

Sehr reich und glanzvoll ist das Pro¬
gramm des Pforzheimer Brucknerfestes 1934
gestaltet . Es wurden sowohl die Meisterwerke
des großen Sinfonikers , wie auch des Schöp¬
fers große Chorwerke ausgenommen : die
E -Moll --Messe, der 150. Psalm . Motetten , die
4. Sinfonie und die vier Nachlaßwerke bedeu¬
ten nicht nur für Pforzheim , sondern für
ganz Süddeutschland Neuaufführungen . Als
Gastdirigent wurde der um die Sache Anton
Bruckners hoch verdiente Schriftführer der
„Brucknerblätter ", Prof Franz Moißl in Klo¬
ster-Neuburg bei Men , gewonnen , der die
Mnsikwelt in den letzten Jahren mit den bei¬
den vom Meister selbst nicht veröffentlichten
Sinfonien in D -Moll und F -Moll bekannt
machte. Weiterhin teilen sich in die musika¬
lische Leitung Kapellmeister Leger aus Pforz¬
heim (4. Sinfonie ) und Chordirektor Bau¬

mann aus Pforzheim (Chöre ). Von einem
Meister der Orgel , wie Dr . Karl Greß , wird
mau freie Improvisationen über Themen
Bruckners zu hören bekommen. Ein Abend
für Orgelmnsik ist Bruckner und Bach ge¬
meinsam gewidmet . In einer Morgenfeier
wird der erste Vorsitzende des badischen Bruck¬
nerbundes . Prof . Dr . Gruninger . , über die
Persönlichkeit Bruckners und den Geist seines
Schaffens sprechen. In der großen Fest-Ver¬
sammlung des Pforzheimer Brucknerfestes
wird der Direktor der Karlsruhe Hochschule
für Musik, Prof . Franz Philipp , die Festrede
halten. rl-

Baukünstler besuchen Oeschelbronn
Vom 9. bis 11. November werden in Pforz¬

heim mehrere hundert Architekten als Teil¬
nehmer an der badischen Landestagung und
verschiedene hohe Gäste aus Baden und dem
Reich anwesend sein. Der als Fachschast ttir
Baukunst in der Reichskammer der bildenden
Künste neu gebildete „Bund Deutscher Archi¬
tekten" (VDA .) halt hier seine erste Landes¬
tagung in Baden ab . Das Wiederaufbauwerk
Oeschelbronns , ein Gemeinschaftswerk der
Pforzheimer Architektenschaft, verkörpert ge¬
rade für den Architekten etwas Besonderes.
Die Bau - und Sicdlungsweise wurde hier
nach neuen nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten Äurchgesührt und ein Dorf zu einem
großen Teil neu aufgebaut , welches nach dem
persönlichen Wunsche unseres Führers Adolf
Hitler und unter dem starken Einfluß des
badischen Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner ein Musterdorf im Dritten
Reich geworden ist.

Dieses Musterdorf soll anläßlich der be¬
vorstehenden Tagung eingeweiht werden . Das
Interesse für Liese Tagung wird dadurch un¬
geheuer gewinnen.

Auto schleift drei Versaue« mit
Tübingen , 1. November.

Ein furchtbares Unglück spielte sich gestern
um ' /-13 Uhr in der Wilhelm -Murr -Strasse
zwischen der Wirtschaft zum Komorell und
dem Kolonialwarenladen CH. Schneider ab.
Der 82 Jahre alte Metzgermeister und La«d-
wirt Bader  von Oeschingen fuhr mit sei¬
nem Auto von der Langengasse durch dÄt
Holzmarkt herkommend . Bei der Kurve zwi¬
schen dem Geschäftshaus Oppenheimer und
der Wirtschaft zum Komorell kam sei» Fahr¬
zeug aus den rechtsseitigen Randstein . In
der raschen Drehung schlug das Steuer nach
links  ein , wodurch das Auto in seinem
rasenden Tempo auf den Bürgersteig raste
und dort die beiden Fräulein Fiedler und
Welle  überfuhr und nach einem kurzen
Anprall gegen das Schaufenster , daS zer¬
trümmert wurde , unter den Rädern auf die
Straß « mitschleppte, in die der kopflose Fah¬
rer , ohne sich umzusehen, mit unges chw 8 ch-
ter Geschwindigkeit  einbog.

Auf der Weitersahrt wurde » die beiden Ver¬
unglückten in schwerverletztem Zu-
stand  über die Straße geschleudert. Auch jetzt
stoppte der Autobesiher noch nicht, sonder» fuhr
weiter und erfaßte dabei die Wrtwe Hablit -
zel,  die ebenfalls unter das Auto kam und eine
Strecke mitgeschleppt wurde . Jetzt erst wurde
das Fahrzeug zum Stehen gebracht. Allein, WaS
bereits geschehen war , war entsetzlich. Fräulein
Fiedler , Tochter des Buchhändlers Fiedler -Tü¬
bingen lag mit verletzter Milz da, während
Fräulein Welle-Tübingen eine schwere Hüfterp
verletzung aufwies . Frau Hablitzel, über die das
Auto zuletzt hinwegfuhr , hatte eine Gshirncr-
schiittrruug und einen Schädelbruch.

Zum Glück erschienen in diesem Augenblick
von einer Uebung zurückkehrende SA .-Sani-
täter , die sich sofort der Schwerverletzten atz«
nahm . Sie wurden in die Chirurgische Klinik
eiugeliefert . Fräulein Fiedler und die Witwe
Hablitzel erlagen noch in den Nachmittags-
stunden ihren Verletzungen . Der Zustand von
Fräulein Welle soll nicht lebensgefährlich
sein. Ter Fahrer wurde verhaftet.

Tübingen . 1. Nov. (Schwerer Auto¬
unfall .) Auf der Fahrt auf der Staats¬
straße zwischen Bebenhausen , und
Lustnau  kam gestern nachmittag das von
Frau Professor Ilhlig  gesteuerte Auto ins
Rutschen und fuhr auf einen Baum
auf.  Der Wagen wurde dabei so zertrüm¬
mert . daß die Karosserie auseinanderbrach.
Die Insassen wurden blutüberströmt '*
in die Chirurgische Klinik übergeführt.

Kirchheim  u . T., 1. November . V«
einer sportlichen Orientierungsfahrt kam ein
Kraftwagen auf der durch den Regen schlüp-
ferig gewordenen Straße ins Schleudcrn.

Bei dem Versuch, sich durch Abspringen in
Sicherheit zu bringen , kam der Fahrer so un¬
glücklich zu Fall , daß er zwischen dem Wa¬
gen und einem Baum eingeklemmt
wurde und so schwere äußere und innere
Verletzungen erlitt , daß er trotz sofortiger
Hilfe im Kirchheimer Krankenhaus starb.

Bei dem Aufprall wurde der Wagen um
seine eigene Achse gedreht , wobei zwei der
Insassen herausgeschleudert wurden . Sie
kamen aber glücklicherweise mit dem Schrecken
davon.
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„Ich habe keine Lust, Deiner Faulheit
Wegen meine Stellung zu verlieren . Hättest
eben 'n Gerichtspräsidenten heiraten sollen,
wenn Du Dich vorn und hinten bedienen
lassen willst , meine Liebe. Das Mädel geht,
und damit fertig .'

Er hat einen himbeerfarbenen Kopf, der
biedere Marseillaner und, um den Sieg des
Augenblicks— wer weiß, wann er einmal
wiederkehrt— yuch ziemlich auszunützen,
nimmt er Djana beim Kragen und bringt sie
höchsteigenhändig zum Tor hinaus, das er
krachend hinter ihr zuwirft.

Dann kehrt er zur „Dspöche de Constan-
tine " zurück, während Madame fauchend vor
Wut ihre Hängematte aussucht.

*

Es ist Justine Michu, Agnesinas Mädchen,
das Djana aufmacht.

Agnesina hat sich nicht von ihr trennen
wollen, als sie in das Haus ihres Vaters
übersiedelte.

Das große derbknochige Mädchen war ihr
irgendwie ans Herz gewachsen.

Vielleicht, daß gerade die gemeinsame
Leidenszcit im Hause AndrS Chantals die
Büßung gab - .

Rom war damit ohne weiteres einverstan-
den a m. feu.

Aus ein Mädchen mehr oder weniger in
stumm Haushalt kam es nicht an.

Und man mußte Agnesina möglichst bei
guter Stimmung erhalten.

Außerdem sprach Justine ausgezeichnet
Arabisch — sie war in Batna geboren und
kannte Frankreich nur vom Hörensagen.

Es war schon praktisch, jemand im Hause
zu haben , der mit der eingeborenen Bevöl¬
kerung reden konnte und trotzdem nicht auf
ihrer Seite stand.

Er selbst. Rosst, sprach Arabisch nur so
einigermaßen — einfacher Plural , doppelter
Plural , gebrochener Plural — und alles hin¬
ten in der Kehle. — das war nichts für ihn.

Und Agnesina selbst hatte gar nicht erst
versucht, die barbarische Sprache zu lernen.

Justina Michu also öffnet die Tür , fragt
ziemlich barsch:

„Wer bist Du ? Was willst Tu ?'
Djana sieht einfach über sie weg.
„Ich komme von Sidi Almani —' Hol-

freters Namen hat sie nie gehört-
Aber Justine Michu ist nicht dumm.
Sie stutzt einen Augenblick — dann be.

greift sie.
„Von — Sidi Almani — von Monsieur

Olfrätaire — komm herein !' »
Schlägt hinter ihr die Türe zu und läuft

den teppichbelegten Korridor entlang.
„Madame — Madame —'
Im Salon blickt Agnesina von einem

gleichgültigen Roman auf.
„Was ist denn wieder , Justine ? Warum

schreien Sie so?'
„Es ist ein Mädchen da — eine kleine

Araberin , glaub ' ich, aber nicht von hier —
sie sagt , sie kommt von M'sieur Olfrstaire .'

Agnesina fährt hoch.
„Sie soll hereinkommen — gleich.'
Justine ist schon an der Tür . . ^
„ta 'al, ' ruft sie.
Und Djana tritt ein. . . .

Es ist das erstemal in ihrem Leben, daß
sie in das Boudoir einer Dame tritt.

Aber sie hat keinen Blick für die vielen
ungewohnten Dinge um sie herum.

Sie sieht nur Agnesinas schönes blasses
Gesicht mit dem Leidenszug um den schon
ein ganz klein wenig verblühenden Mund —.

„Das ist die Frau, ' denkt sie. „Das ist
die Frau , in deren Haus er war , als es
geschah.'

L>ie grüßt , die kleine Hand leicht gegen
Stirn und Brust drückend, und steht nun da,
aufgerichtet , in einer Haltung , um die sie
manche Europäerin hätte beneiden mögen.

Und sie wirkt so stark trotz ihres zerfetzten
und schmutzigen Gewands , daß Agnesina
unwillkürlich eine Bewegung macht, ihr Platz
anzubieten.

Aber Djana bleibt stehen.
„Ich komme von Sidi Almani, ' sagt sie —
Agnesina blickt sie verständnislos an.
„Sprechen Sie nicht Französisch ?" sragt sie.
Sie kann sich nicht daran gewöhnen , daß

man Eingeborene mit Tu anreden muß , —
schon weil es in deren Sprache , im Ara¬
bischen, kein „Sie ' gibt.

Sie kann sich überhaupt an nichts ge¬
wöhnen in diesem Land . . .

Nun ist es Djana , die sie verständnislos
ansieht.

„Justine .' ruft Agnesina.
Das Mädchen steht noch an der Tür . «>.
Sie hat wohl gewußt , daß man sic brau¬

chen wird.
„Madame ?'
„L>ie müssen hier bleiben und übersetzen

— sie spricht nicht Französisch ." -
„Sehr gut , Madame ."

f Und zu Djana : ^
u „Die Madama kann Dich nicht verstehen.
1 Was willst Du ?"

„Ich komme von Sidi Almani, ' sagt
Djana zum drittenmal . „Er läßt Dir sagen:
Du sollst Dir keine Sorgen machen —'

Justine übersetzt. . '
Ueber Agnesinas Gesicht geht ein leises

trauriges Lächeln.
„Ich danke Ihnen —' sagt sie. und Djana

versteht , längst bevor Justine Michu „katach-
herak ' gesagt hat . „Wer ist die Kleine eigent.
lich?'

„Wer bist Du ?'
„Ich bin Djana bcnt Scheich Brahinr

Abd el Kader —"
„Tu bist doch nicht aus Viskra ?^
„Ich bin eine Bent Chaamba —'
„Sie ist ein Chaamba -Mädchen , Madame

— das sind Araber aus dem Süden,'
„Frag sie. woher sie Monsieur Holsreter

kennt .'
„Sidi Almani ist Gast und Blutsfreund

der Beni Chaamba ." erklärt Djana Justine,
die es verwirrt und achselzuckend weitergibt.

„Ich habe eine Frage an die Madama,'
fährt Djana fort , und ihr schönes Gesicht-
chen ist starr und ernst wie aus hellbräun¬
lichem Holz. „Warum läßt sie einen Un-
schuldigen leiden sür etwas , waS sie getan
hat ?"

„Wie meinst Du das ?" fragt Justine ver-
blü ' st und gleichzeitig fragt Agnesina:

„Was Hai sie gesagt ?"
„Sie muß ein bißchen verrückt sein,

Madame , sie fragt , warum Madame emen.
der unschuldig sei, leiden läßt sür etwas,
was Madame getan hat —"

Tie ante Justine begreift erst während sie
übersetzt, was dieses Arabermädchen damit
meinen kann , und macht nun ein ratloses
Gesicht.

. Fortsetzung folgt.



Die heutige Ausgabe enthält die Sonder.
Beilage„Die deutsche Glocke".
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Die Straße über Calw nach Stuttgart ist
lt. Mitteilung des DDAC. zwischen Leonberg
und Ditzingen wegen Bauarbeiten nur be¬
dingt fahrbar. Umweg über Solitude borzu¬
ziehen.

Der erste Frost
Der Winter läßt nicht locker mit seinen

Sturmangriffen . Nach dem kurzen Schnee¬
sall Mitte Oktober brachte er nun wieder
einen Wettersturz mit Sturm und Regen, der
sich gestern mittag zeitweilig in ein Schnee¬
gestöber verwandelte. In der Nacht wurde
die Wolkendecke dünner , und die schmale Sichel
des abnehmenden Mondes erschien am dunk¬
len Himmel. Dafür trat jedoch eine so starke
Erdausstrahlung ein, daß der Boden bei einer
Lufttemperatur um den Nullpunkt oberfläch¬

lich gefror und di« Regenpfützen sich in Ms
verwandelten. Nun wind es nur noch einige
Tage währen, -daß auch die noch ziemlich dicht¬
belaubten herbstprächtigcnWälder die Blätter
verlieren. «-

Die kulturelle und sprachliche Einheit des
deutschen Volkes umfaßt bekanntlich etwa 100
Millionen Menschen, von denen ein Drittel
außerhalb der Reichsgrenzen lebt, zum Teil
unter schwerem Druck ihrer völkischen Art.
Namentlich die Deutschen im böhmischen
Randgebiet kämpfen heute schwer, und ihnen
zu bekunden, daß wir mit ihnen fühlen ist
nationale Pflicht. Am Freitag wird in Calm¬
bach und  am Samstag in Neuenbürg
Gelegenheit sein, einen sudetenbeut-
schen Redner  zu hören : wir wollen auch
an dieser Stelle den Wunsch ausdrücken, daß
die jeweils um 8 Uhr im „Hirsch" bezw.
„Bären" stattfindenden Werbeabende
des VDA.  einen lebhaften Widerhall bei
allen Volksgenossen finden.

Mastenkmrdgebimgsn dee DAF kr» Bezirk
Wildbab. 1. November.

Als sich am Dienstagabend im ganzen
Reiche die Millionenmassen der zur DAF . ge¬
hörigen Arbeiterschaft der Stirn und der
Faust zur Kundgebung und Danksagung für
des Führers Anerkennung der DAF. sammel¬
ten, zogen auch die Belegschaften der hiesigen
städtischen, staatlichen und privaten Betriebe
durch die Stadt . Voran die PO .-KaPclle, die
zum ersten Mal mit der neuen Notenbeleuch-
tnng, einer äußerst praktischen Erfindung
eines Wildbaders, Herrn Gugenhan, musi¬
zierten. In der Turnhalle sprach Pg . Kern
über die Zusammenhänge zwischen der DAF.
und dem Werden des deutschen Sozialismus,
als dessen wichtigster Meilenstein die neue
Stellung der DAF . im Volke erscheint. Eben
dieses Werden, nur in einem Volke mit natio¬
nalsozialistischer Führung möglich, ist sowohl
etwas gänzlich Neues in der Geschichte und
muß, da cs die Kapitalisten aller Länder gegen
sich hat, vom ganzen Volke, von jedem Einzel¬
nen mitgetragen und mitgestaltet werden. Da¬
zu bieten sich täglich viele Möglichkeiten, vor
allem Las einzigartige WHW., der Kamps für
Arbeitsbeschaffung, gegen die Arbeitslosigkeit
und vieles mehr. Pg . Treutle  als Krcis-
amtslefter der DAF. ging in seiner folgenden
Ansprache ans die besondere Gestaltung der
LMF. und ihrer Wirkungen wie sie sich aus
dem Erlaß des Führers vom 24. Oktober er¬
geben, noch genauer ein. Er wies auch auf
die Miesmacher und Nörgler , sowie auf die
Angstkäufer hin, die dem spekulierenden Juden
die Hasen in Ne Küche jagen. Die Musik um¬
rahmte die Feier mit paffenden Vorträgen.

Ebenso auch den am folgenden Abend statt¬
gefundenen Vortrag des Pl !- Dr . Schenk
über „Die Franzosen und wir". Pg . Schenk,
der auch schon in anderen Orten darüber ge¬
sprochen hatte, ging mit Feuereifer an seine
Arbeit. Er zeichnete den an sich gutmütigen,
wenn auch etwas filzigen, verspießerten Fran¬
zosen als Opfer der Angst. Angst vor dem
barbarischen Deutschen, der es nach ländlichen
Meinungen, noch kaum zur Eisenbahn ge¬
bracht. Angst vor dem militärischen Deutsch¬
land, das schon, nach französischer Meinung,
im Gesicht den Ausdruck des Militarismus
zeigt. Die armseligen Presse- und Bildlügen,
die auch von solchen Franzosen als solche ent¬
larvt werden könnten, die nicht gerade viel
über geistigen „Esprit , Spiritus " verfügen,
zeigen, wie kindlich und leider auch ärmlich die
„Grande Nation " sich von Zeitnngs - und
Kanonenkönigen am Narrenseil führen läßt
zum Schaden des europäischen Friedens. Licht¬
bilder unterstützten den Vortragenden, der
reichen Beifall erntete. n.

»
Calmbach, 31. Oktober.

Zu der ans Dienstag abend 7 Uhr einberu-
fenen Versammlung der DAF . kamen die hie¬
sigen Betriebe geschlossen anmarschiert, so daß
die Räumlichkeiten der Bahnhoswirtschaft dicht
gefüllt waren. Nach einem Chor der anwe¬
senden Sänger des Liederkranzes sprach der
OrtSgruPpcnwalter der DAF ., Mcchaniker-
meister Carl Rentschler, Worte der Begrü¬
ßung, um dann auf den Erlaß des Führers
von 24. d. M. einzugehen. Ganz besonders sei
es der 8 7, der ausränme mit Anschauungen,
die noch in den letzten Jahren die Betriebe
beherrschten, wo Standesdünkel und Klaffen-
Haß nebeneinander wucherten. Heute sei jeder,
gleichviel welche Arbeit er verrichte, gleich¬
geachtet. Nach einer Schilderung der Wand¬
lung vom früheren „Arbeitgeber" und „Ar¬
beitnehmer" zum Vertrauensverhältnis zwi¬
schen Betriebsleiter und Gefolgschaft, sowie
der in Zuammenarbeit mit dem Vertranens-
rat zu regelnden Lohnfragcn, kam der Redner
auf die Beitragzahlnng zu sprechen. Er for¬
derte unbedingte Ehrlichkeit der Angaben zur
Einstufung. Den Blockwarten solle, die den
Einzug ehrenamtlich besorgen, das Geschäft
nicht noch dadurch erschwert werden, daß sie
mehrmals laufen müssen. Ferner seien noch
viele Nichtmitglicder vorhanden; gegenwärtig
sei die Anmeldung wieder offen und jetzt
müsse es endlich aufhörcn, daß manche glau¬
ben. sich drücken zu dürfen, um die Vorteile
mit zu genießen. Dann gedachte er der Brü¬
der an der Saar : gerade die Arbeiter der

Faust stehen dort am treuesten zum Vaterland
und zu unserem Führer . Wie die Abstimmung
ansfallcn möge, es stehe fest, daß wir ihnen
Treue mit Treue vergelten werden und sie
gleichberechtigt in unsere Reihen aufnehmen.
Nach einem weiteren Chor des Liederkranzes
sang die ganze Versammlung stehend das
Saarlicd und dann begrüßte der stellvertr.
Politische Leiter der PO . alle Erschienenen
und besonders Len Pg . Schenk,  der anschlie¬
ßend mit seinem Vortrag „Frankreich und
wir" auch hier die Zuhörer zu packen verstand.
Der stellv. OG.-Lciter der PO ., Alb. Barth,
dankte den Rednern des Abends und forderte
zum Beitritt in die DAF. auf. Mit Deutsch¬
land- und Horft-Wcssel-Licd wurde der Abend
beendet. *

Höfen a. Enz, 31. Oktober.
Die Kundgebung der DAF.  anläß¬

lich der gesetzlichen Verankerung der Deutschen
Arbeitsfront am Dienstag abend war nicht
nur von den Angehörigen der Organisation,
sondern auch von der Frauenschaft, BLM.,
HI ., sowie von den Mitgliedern der NSDAP,
gut besucht, so daß der „Ochsensaal" dicht be¬
setzt war . Der Ortswart der DAF ., Ehr.
Dürr,  begrüßte die Teilnehmer, worauf die
HI . den wuchtigen Sprechchor „Einst war das
Ich der Mittelpunkt der Welt — nicht Laß es
lebe, daß es willig diene, bestimmt den Wert
vom eignen Sein " vortrug . Kreisorganisa¬
tionsleiter Ruff  hielt dann einen Vortrag
über die Bedeutung des neuen Gesetzes. Er
schilderte zunächst die ungesunden Verhält¬
nisse, die sich unter der Herrschaft des Mar¬
xismus zwischen Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber herausgebildet hatten. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen erklärte er das
Wesen des neuen Gesetzes und zeigte beson¬
ders die Pflichten auf, die Betriebssichrer und
Gefolgschaft im neuen Staat zu erfüllen
haben. Nachdem er noch die einzelnen Para -,
graphen des Gesetzes erläutert hatte, warnte
er von Angstkäufen, appellierte an die Opfer-
Willigkeit derer, die das WHW. noch besser
unterstützen können und forderte auf, mit dem
Führer durch dick und dünn zu gehen. Mit
dem gemeinsamen Gesang des Deutschland-,
Horst-Wessel- und Saarliedes wurde der offi¬
zielle Teil der Feier geschlossen. Ein Kame-
radschastsabendreihte sich an. Er wurde er¬
öffnet durch Volkstumswart O. Knüller
und seine Getreuen mit der Vorführung eines
Volkstanzes und Volksreigens. Damit war
der Auftakt zur nachfolgenden „wirbelnden"
Unterhaltung gegeben, die seden Anwesenden
hoch befriedigte. Die Musik für den ganzen
Abend bestritt die Hauskapelle der NSDAP.

«-
Notenbach, 31. Okt. Gestern nach Arbeits¬

schluß sand im festlich geschmückten Saale des
Speisehauses des Sägewerks Krauch Comp,
eine Betriebsfeier  statt . Nach Einmarsch
der Betriebsfahne crösfneie Betriebsleiter H.
Metzger  die Feier , indem er auf die Be¬
deutung dieser Versammlung hinwies. Hier¬
aus nahm Kreisleiter der DAF. Pg . Herrn.
T r eu t l e - Wildbad das Wort . In nahezu
einstiindigcr Rede sprach er über das Wesen
der Deutschen Arbeitsfront im Sinne der vom
Führer und Reichskanzler erlassenen Verord¬
nung. Nach Absingen se einer Strophe des
Deutschland- und Horst-Wessclliedes fand der
offizielle Teil dieser Feier ihren Abschluß.

Nun begann der kameradschaftliche Teil.
Arbeitsame Hände brachten Las köstliche Bier
herbei; nnd bald dampften mich heiße Würste
ans dem Teller. Auch der Senf hat nicht ge¬
fehlt. Lustig gings zu; und bei Musik, Ge¬
sangsvorträgen und gemeinsam gesungenen
Liedern kam nur allzubald die Stunde, wo es
hicßr heimwärts ziehn die Schwalben. Möge
es denen, die noch nie geglaubt haben, daß
auch bei uns Kameradschaft nnd Volksgemein¬
schaft gepflegt werden kann, ein Ansporn sein,
mitznhclfen am großen Werk unseres Füh¬
rers. Heil Hitler ! ck.

Loffenau, 31. Oktober.
Die am Dienstag in den Räumen der

„Sonne" stattgefundene Feierstunde der DAF.
hatte einen guten Besuch auszuweisen. Der

Ortsgruppenwalter Pg. Maier,  der die
einleitenden Bogrüßungsworte sprach, dankte
den Anwesenden für ihr Erscheinen, zugleich
der Musikkapelle und dem Gesangvereinfür
ihre Bereitwilligkeit zur Ausgestaltung der
Feier.

Die Musikkapelle gab der Veranstaltung
mit einem Marsch die Einleitung. Im Mittel¬
punkt standen die Worte des Pg. H. Volck
über das Thema „Der Führer erhebt die
Deutsche Arbeitsfront zur Organisationaller
schaffenden Deutschen der Stirn n. der Faust",
wobei in einem Rückblick auf die Zeit des Mar¬
xismus und Kapitalismus, wo wirtschaftliche
Probleme zu politischen Kampfansagen der
Klassen degradiert wurden, die großen sozia¬
len und kulturellen Umwälzungendurch Len
Nationalsozialismus klar herausgestellt wur¬
den bis zur Schaffung der DAF. und der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude", die
nun durch die Verordnung des Führers in
dem gesamten Aufbauprogramm der Reichs-
regievung verankert sind.

Nach Schluß dieser Ausführungen , die rei¬
chen Beifall ernteten, brachte der Gesangver¬
ein ein Lied zum Vortrag . Anschließend
wurde gemeinsam das Deutschland-, Horst-
Wessel- nnd Saarlied gesungen. Der Ogrw.
der DAF. schloß nun die Feierstunde mit
einem dreifachen Siegheil auf Führer , Volk
und Staat.

Auch der kameradschaftliche Teil des
Abends wurde von Musik- und Gesangverein
vortrefflich ansgefüllt. Insbesondere der Ge¬
sangverein Liederkranz verstand es, die Ge¬
legenheit zu benützen, das offene Singen von
Volksliedern einznführen und zu pflegen. So
gelang es, eine Stimmung zn schassen, in der
eine wirkliche Kameradschaft nnd Volks¬
gemeinschaft zu verspüren war.

WA? '-2
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Das deutsche Winterhilfswerk ist, nach den
Worten eines Engländers , die in der Welt
unerreichte Verbindung von Staatspflichten
und Menschenliebe. Wenn er diesen Ausdruck
der neuen deutschen Volksgemeinschaft als et¬
was besonders Lobenswertes hinstellt, so dür¬
fen wir 'hinzufügen, daß das Winterhilfswerk
als die freiwillige Gemeinschaft von Opfern¬
den und Empfangenden von uns als ganz
selbstverständlich empfunden wird. Es ist ganz
selbstverständlich, daß am kommenden Sonn¬
tag Jeder und Jede die Seidenblume, das

NS -Hago Kreisamtsleitung. Am kom¬
menden Samstag werden die Ortsamtsleitun-
gen der NS -Hago abends 9 Uhr eine Pflicht¬
mitgliederversammlung einberufen. Es wird
schon jetzt bekannt gemacht, daß das Erschei¬
nen der NS .-Hago-Mitglieder sowie der Mit¬
glieder Reichsbetriebsgemeinschaft Handel und
Handwerk Pflicht ist. Den Ortsamtsleitern
sind die nötigen Unterlagen bereits znge-
gangen.

An die Ortsjugendwalter der DAF. Die¬
jenigen OJW -, die mir ihre Personalbogen
mit zwei Lichtbildern noch nicht eingesandt
haben, werden dringend ersucht, mir dieselben
bis spätestens 5. November einzusenden.
Meine Anschrift ist: Ludwig Straßer , Kreis-
Jugendwalter der DAF ., Wildbad, Rennbach¬
straße.

Amt für Erzieher, Kreis Neuenbürg.
Kreisversammlnng, Mittwoch, 7. November,
15 Uhr, im Schulhans in Neuenbürg. Tages¬
ordnung : 1. Vortrag von Sind .-Aff. Bopp-
WilLbad über „Was kann Schiller der heu¬
tigen Jugend bedeuten?" 2. Verschiedenes.
Erscheinen ist Pflicht.

Der Kreisamtsleiicr,
An alle Ortsfunkwarte! Die Ortssunk-

warte melden sofort der „Geschäftsstelle der
Kreisgrnppe Neuenbürg des Reichsbunds
deutscher Rundfunkteilnehmer (RDR .) Sitz
Herrenalb" die Zahl der in ihrem Bereich
wohnhaften Rundfunkteilnehmer. Hierauf
wird ihnen die nötige Anzahl Flugblätter
mit anhängendcm Anfnahmescheiu in den
RDR . übersandt. Diese Flugblätter sind so¬
dann den Rundfunkteilnehmern zuzustellcn
und kräftig für ihren Eintritt in den RDR.
zn werben. Die bisherige Mitgliedersperre ist
ab 1. November ansgehoben. Nur wenn wir
viele Mitglieder haben, werden wir leistungs¬
fähig, können ein -Röhrenprüfgerät , Störsuch¬
gerät usw. beschaffen, was dann allen wieder
zu gute kommt. Neuanmeldungcn sind zu
sammeln und alle 8 Tage einzusenden.

Gleichzeitig wird Las sehr interessante Buch
unseres Reichssendeleiters Pg . Hadamovrky
„Dein Rundfunk zur Anschaffung empfohlen,
das Lurch die Kreisgruppe für RM . 1.00 be¬
zogen werden kann (sonstiger Preis 3 RM -).

Der Kreisfunlwart.
NSDAP ., OG. Neuenbürg. Ans Len mor¬

gen Samstag abends 8 Uhr im „Bären " staft-
sindenden Vortrag des VDA. wird hingewie¬
sen. Die Mitglieder der OG. nebst Unter-
gliederungen sowie sämtliche Pg . werden um
rege Teilnahme ersucht. OG.Leitung.

Opserzeichen des Monats November, trägt,
Laß an Kleidern nnd Lebensmitteln gespendet
wird, wenn zur Kleider- und Pfundsammlung
ausgerufen wird, und daß jede Haushaltung
am Eintopfsonntag den eingesparten Betrag

' abliefert.
Der erwachte Wille zum Opfern findet im

Winterhilfswerk des 'deutschen Volkes die vor-
igezeichnete Bahn , auf der er in vielen Strö¬
men seinem Ziel zugeleitet wird. Es ragt
hoch über die frühere Linderung der materiel¬
len Not hinaus ; es ist weit über bloße Für¬
sorge hinausgediehen: eine sittliche und so¬
ziale Verpflichtung ist es, die alle deutschen
Volksgenossen miteinander eingehen, wenn sie
dem Ruf unseres Führers zur Betätigung im
Winterhilfswerk folgen, denn auch hier kommt
es nicht so sehr auf das Was, sondern auf
das Wie an . Die Gesinnung entscheidet; in
ihr beruht die Würde des Menschen, wenn ihr
die Tat entspricht.

Der nächste Eintopfsonntag ist nicht am
kommenden Sonntag , sondern voraussichtliL
am 18. November.

kreisLU88c1ireii>en äs8 Ln2tä1er8
io.

Alt-Nsuenbüeg
Im Jlgenberg neben dem Feld von För¬

ster Ruff ist eine Oede. Dieser Platz hatte
früher den Zweck, daß man die Stämme Holz
in die Enz zum Flößen herunter lassen konnte.
Durch den Eisenbahnban ist dieser Platz ein-
gogangen. Man nannte ihn Len Klötzsprung.
Die Eisenfurt -Sägemühle war wahrscheinlich
eine der ältesten Sagemühlen im Tal , wurde
1872 oder 1873 von dem Besitzer Eugen See-
ger abgebrochen, und nach neueren Grund¬
sätzen wieder aufgebaut. Das alte Wohnhaus
steht noch. Das Wehr zum Elektrizitätswerk
diente früher zum Wasserstau für die Flöße¬
rei. Man sagte eben halt Wasserstube. Der
Maienplatz (Marienplatz n. einem Kapellchen)
jetzt nur noch dem Namen nach bekannt, war
früher, ehe Las Schützenhans gebaut war,
1863 oder 1864 wurde es gebaut, der Schieß¬
platz des Schützenvereins, früher auch der
Bürgerwehr . Weiter war der Maienplatz auch
der städtische Festplatz. Jetzt stehen schöne
Siedlungshäuser dort. Wo das Geschäft von
H Flobr steht, war früher die Lnstnancrische
Sägemühle. Paul Lemppenau kaufte diese
(1865 wird es gewesen sein) auf Len Abbruch
nnd baute dort eine Holzstoffschleiferei. Der
Platz wo Autokönig ist, war bis 1871 städtische
und oberamiliche Wafenmeistcrei. In dem
Haus an der großen Schlößlesbrücke war
früher eine Lohmühle, nebendran eine Sage¬
mühle. Fritz Bäuchle kaufte das Anwesen von

Karl Lutz 1863 oder 1861 und entfernte die
Lohmühle und trieb dort eine Küblerei. Spä¬
ter kaufte es Fritz Fix. Dieser und Ernst
Ochner erbauten dann eine größere Säge¬
mühle. Sie «hatte kein langes Bestehen nnd
brannte ab (jetzt Schlauchsabrik von Gollmcr).
Fix baute auch den ehemaligen Palmenhoi u.
Bäckerei Mayer . Ochner den Anker, jetzt
Konsum. Dort wo die Bügeleisensabrik ist,
war früher eine Sägemühle mit einem Hoch¬
gang und eine Fournicrsäge mit drei Gängen
und Kistenmacherei, eine Oelmülffe nnd Hanf-
rvibe. Alles wurde nach und nach ausgegeben
und zu einer Juteweberei nmgcbaut. Dort
wo der Steg über den Kanal zum Krieger¬
denkmal geht, stand eine Lohmühle. Alles
gehörte Gebrüder Lutz. Das Wohnhaus
wurde anfangs 1870er Jahre gebaut. Die
Weberei wurde mit 12 Webstühlcn angefangcn
und immer vergrößert . Dabei war eine Sack¬
näherei nnd Färberei . Mehr als hundert
meist weibliche Personen hatten dort ihre Be¬
schäftigung. Das Geschäft ging einige Jahre
gut. Aber wie es schon oft bei einem Geschäft
vorgekommcn ist, der Konkurs kam. Ungefähr
2 Jahre lag alles still. Dann kam ein Glüh¬
lampengeschäft dort hin. Aber auch nickt von.
langer Dauer . Dann ein Kngellagcrgcschäft,
dann Bügeleisen. Noch will ich bemerken, daß
die Gebäude Wilhelm Moschütz, Metzger
Eberle und Wahl früher nur Scheunen wa¬
ren und nach und nach so nmgebaut worden
sind. Diese Gebäude stehen alle auf den
Grundmauern von dem früheren Sckloßle.
Die Mauern zeigen an ihrer Stärke , daß es
so ist. Wilb Scegcr.
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Berlin : nach stillem Beginn befestigt

Die Börse eröffnete zunächst in sehr stiller
Haltung , da infolge des katholischen Feier¬
tages der Auftragseingang auf ein Mini-

UIUIN beschränkt blieb und in Anbetracht des
Mouatsersten auch Limiterneuerungcn fehl-
ten . Nichtsdestoweniger lagen die ersten Kurse
überwiegend über denen des gestrigen
Schlusses , zumal aus der Wirtschaft eine
Reihe anregender Momente Vorlagen.

vom 1. Avveintier tVL4

Zugelrieben
Nnverkaiikt

Lchsen i Lwieri i 8ui >,iö » Ut'»
l3 10 30
3 I - !

Kühe
66
16

Märien
50
16

Freßer Kälver
8U

Schweine
468

8

Schafe

1. 11 ,0 10 1. II 30 10

Ochieu
ovllsleuchige aurgemüsleke
höchsten Schlachtwerkes
1. süngere.
2. ältere.

i-> lonstrge vollfleischige.
d fleischige.
cli gering genährte .

Äulle  »
», slingere , vvllsleisch. höchsten

Schiachlwerlee.
l», wnftige , vollfleiichige vöer

nnsgemästeke.
c fleiichige.
ü >gering genährte.

Kühe
slingere , ooUfleisch. höchsten
Schlachtwertee . . . . .

bi sonstige, vollfleischige vöer
nlisgeinästete.

d flei ' chige .
cli gering genährte.

Färsen  iKaldinnen,
d vollfleischlge , ausgemüstete

höchsten Echlnchtwerles . . .

23 - 8t>

30-
-

25 -

-35
-32
-28

34 - 37

3<>-
2i>-

28 - 30

-25
-w
- 14

i5 - 40

Märien ,Kalöinnen>
bi vollfleischige.
d fleischige . .
cl) gering genährte.

greiser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
beste Mast - nnv Saugkälber

bt »uttlereiüast - » .Saugkälber
d geringe Saugkälber.
cli geringe Kälber . .

L ch >v e i ne
»> Fettschweine über 300 Nfd.

Lebenögeivichi . . . .
vollfleischige vvir etwa
240 —300Pfd .vebenögewicht
vollfleiichige von etwa
200 — 240 Pfd .Vebenögeivich:

cl- vollfleiichige von etiva
>60— 20OPfö . r'ebenbgeivichi

s , fletichige von
120—lOOPfö-vebenögeivichl

k- iinr.
!,> Lauen

bi

a>

>20Pfü . Lebenögeiv îchl

30 - 34
25 - 28

43 - 47
38 - 41
31 - 36

53

52 - 53

0 - 52

47 - 50

44 46

30 - 84
20 - 28

43 - 47
38 - 41
32 - 30
29 - 32

53

53

50 - 52

48 - 50

46 - 48

43 - 50

Marktverlaus : Großvieh langsam , Kälber
müßig . Schweine , fette lebhaft , sonst langsam.

Fleischmarkt . Bullen a ) 52 - 54 , b) 49 - 51,
c) 47— 49 , Kühe a ) — . b) 34 —40 , c) 28 - 32;

Rinder a ) 58 — 63 , b) 50 — 56 , e) 44 - 47 ; Käl-
oer a ) 65 - 69 , b) 62 - 64 , c) 68 - 60 ; Hammel
a ) 74 - 75 , b) 70 — 73, c) 69 — 72 ; Schweine
a ) 76 - 78 , b) 71 —76 , c) 56 - 62 ; Speck 80
bis 82.

Nach den ersten Kursen trat eine unver¬
kennbare Belebung des Geschäfts ein . da ge¬
rüchtweise verlautete , daß eine Verlängerung
bzw . Neufassung des Anleiheschuhgesetzes nicht
geplant sei.

Am Rentenmarkt blieb es vorerst sehr still.
Die vorliegenden Aufträge vermochten wegen
ihrer Geringfügigkeit einen Einfluß ans die
Knrsgestaltung kaum auszuüben.

Von Valuten hörte man das Pfund etwas
niedriger mit 12,38 und den Dollar mit
2,487 knapp behauptet.

V« NI 1 tV34

1. 11 ZI. 10.
47 .Su 4V.10

2L40.— 2840.—
S.75 Z.7S
Z.7L- Z. 7U
Z.bi Z.60

1 .11. ZI . 10.
.(!S . Mr100li tM . rürlOOk

Z9.S0 Z9.50
160.— 160.—
154.- 1b4.—
270.- 270.—

rZ.2S- . 46 .7l: 4Z.S0- 46 .S0

ÜViir-lt . K«tv ' mvt » ll«

üemrilder. Krvuäprsjs. je kg
ksillgolä. VgrkLutLxreir. je kg
kein klllliv . j«
k!s1in S6v/omit »o/a?sHaäium je gr
klLtio 460/a mit 40/g Luplsr. . . ,s gr

Llsklrolxtkupier(viredsrs) prompt.
eit Lsmdg.. Kremenoä. kotterösm

Qriginsl-Lütöllslum98-990/gi. Llöck.
llsgl. in V/slr- väsr vraktdsrren. . . .
üeinviekel 98—99̂ /g.
Lniimon-Rsgulvs.
8ULerin ösrren er. 1000 keinper kg

Vselüm ErtrsidMarkt

In Anbetracht des katholischen Feiertages
vermochte sich das Geschäft auch zu Beginn
des neuen Monats nicht zu beleben , obwohl
die erhöhten Festpreise und die Heraufsetzung
der Handelsspanne für inländischen Hafer
und Futtergcrste bei bestimmten Lieferungen
Wirkung verlangen . Das Angebot war gleich¬
falls erneut gering , lediglich in Weizen lag
ausreichendes Ofsertenmaterial vor . Ab¬

schlüsse kamen zumeist zur Lieferung zweit «.
Hälfte November zustande.

Roggen , Hafer und Futtergerste waren
nur spärlich am Markte , auch Braugerste in
guten Qualitäten blieben gering angiboten.
aber weiter beachtet . Mittlere Braugerste war
reichlich vorhanden . Jndustriegersten tendier¬
ten stetig . Mehle blieben unverändert , Aus¬
fuhrscheine waren ohne Handel.

»00 » 1. 1VL1

vsiirig. .
Laglkmä. . . .
ksllruä . .
killülsiiä.

RoUsiiä.
IslLvä.
ltslisll . . . .
.lapsir. .
I-ettlanL. .

Lcknsir. .
ZpLnioa.
?8ckeclios1ovskkt.
Türkei. . .
vngsra. .
vrnyusx. . . . .
Ver. Staaten von Lmsriks.

1. 11 1. 11 ZI. 10.
lielä Kriet 6«1ä

12.69 12.72 12.71
0.639 0 .643 0.659

SS.17 SS.29 Sö.l?
0.204 0,20b 0.204
S 04? ZHSZ Z.047
2.- 41 2.S4? 2.S4Z

S^.24 SS.36 -S .Z2
äl .12 31.28 »1,12
12.3? 12.40 12,39
6S.6e 68.8? 68 .6S

S.47SS.44S S.4SS
16.4^16.38 16.38

2.ZS4 2.3SL 2.Z54
163.19 168.53 168.11
Sö.99 L6.11 S6.07
21 .: 0 21.Z4 21.30

0.723 0.722 0.722
S.694

sv .77
S.?0d

^0.93
5.694

30.77
41.LI 41 .69 41.N
62 .16
4V.9S
11.23

62.28
49 .OS
11.25

62.26
43.9?
11,245

2.48L 2,492 2.48c
6Z.8ll 6Z.92 63 .90
80.93 31,14 80.92
33 .9? Z4.03 33.9,
10.Z7S 10 .39- 10.375
1,974 1.978 1.972

0,999 1.001 0.99S.
2.4L6 2.490 2.4. 6

Krist
12.74
0.64Z

SL.29
L.20S
Z.OSZ
2.549

55.44
c.1.2»
12.42
68.82
S.4SS

16.42
2.3-S

168.45

21.:4
0.724
6,706

L0.9Z
41 .64
62 .Z8
4S.0S
11.265

2.492
L4.02
ol.OS
-4 .03
W.Z9S
1.976

1.001
2.490

: «15 T2282 v« m 1.

ilremeii
Määlkvg lkmverssl 8tallüarä koeo 14,23 (14,29-

strLl ZS.

-llil ^ ZS.

Oslä
14.03
14.14

14.ZS 14.Z2 14.Z4

14.4S 14,42 _
14.54 14.50 —
— —

14,OS
14.16
14.Z4

14.43
14.S2

ReichsbetriebsgeMelnsch. 17. Rrichsbetriebstzerueiusch. 18.
Am Samstag den 3. November , cbends 9 Uhr , wird in sämt¬

lichen Orlsgruppen eine

RS.'Hv -WS!m!MkMksMAli!ilg
stattfinden . Das Erscheinen hierzu ist wegen der Wichtigkeit dringend
notwendig . Lokale werden von len Og -u.-Amtsleitern bekanntgegeben.

NS .-Harjo-Kreisamtsleitung.

Kobe !.

Dir geben unsere morgen stsilknöenäs

VermZiilonZ
beli-innt un-i fzclen ä!e k !n« ohnerschsit voll keksnnts ru
einer, ttsch -leler suk Lonntsg äen 4 . tiovember treunä-
ilckst ein.

Î k3U Du iss äpsitz,  löotsl,, ^ 0L^ Dobel,
^lirec ! tzlsttlsi '.

Lirkenkelä.

«askLSIIs - LSiHlsrSung . E

2u unserer am Sonntag eien 4. dlovember 1934 !m Oast - 6
kaus rum »Eitler « stattkinäencieu 3

lallen vir Venvanllte , breunlle , Lelcannte , Lckulkamersllen "
unll -Kamerällinnen kreunlllickst ein . >Vir bitten , llies als per - L
sönlicbe bän'allung annekmen ru wollen . 8

MdSsst oamsnn r.o »ts «Isitlsil », §

KIrlcenkelll. Laimback . ^

Kirchgang 12 Ukr . ^

Lcdwann — Arnbach.

Hockreits - ^ iniAöllng.
V/lr beekren uns , Verwanllte , breunlle unll Lekannts

ru unserer am Sonntag llen 4. diovember 1934 im Oastkaus
rum »XValllkorn« in Sckwann statrkinllenllen

«OOkLsils

kreunllllckst einrulallen mit ller kitte , llies als persönllcke
kinlallung annekmen ru wollen.

Ksksn « krsi » ,
Dockter lles Karl bretr,

Ooillarbeiters,
Tkrnback.

Otto Vilelsnmsnn,
Sokn lles IVilkelm kriellrlck
IVilllenmann , Ooillarbeiters,

Sckwann (b. ll. kost ) .
Kirchgang >/,1l vkr in Sckwann.

«S »«S »«S »«S» «SK >rS»  S

dieusatr — lkerrenalb - Oaistal.

»Ivckrsits - kinlsüung.
XVir beekren uns , Verwanllte , kreunlle unll kelcannte

ru unserer am Sonntag llen 4. dlovember l934 im Oastkaus
rum . Löwen " in bleusatr stattkinllenllen

küklickst einrulallen unll bitten , llies als persönllcke kln-
lallung annekmen ru wollen.

D vsksr XnSUse,
ä Sokn lles llrrist Knüller , kiolrdauers (blinll ) .
X r « Nmsnn,
A 3'ockter lles Karl Weltmann , Tlimmermelsters.

^ Kirchgang 10 Okr in klerrenaib.

Kall Liebenreil — -Akstüllt.

»ßocvrvits - kinlsüung.
IVir beekren uns , Verwanllte , kreunlle unll kelcannte

ru unserer am Samstag llen 3. November 1934 lm Notel
.Lamm " in Kall Liebenrell stattkinllenllen

» o L k r s I r r - k s r s r
kreunllllckst einrulallen.

Sckömberg — Langenbranll.

t -Iookrsirs - ^ lnlLcluns.

^Vir beekren uns , Verwanllte , kreunlle , kekannts ru unserer
am Sonntag llen 4. November 1934 im Oastkaus r . „Löwen"
in Sckömberg stattkinllenllen

« 0 L» rkIVL- kLIL«
kreunllickst einrulallen mit ller kitte , llies als persönliche
kinlallung annekmen ru wollen.

Zoksnn kurlis , Naurer,
Sokn lles sokann kucks , iAaurermelsters in Sckömberg.

«srlmsnn,
Dockter lles Mob klartmann , Nolrkauers In Langenbranll.

Kirchgang 12 Llkr ln Sckömberg.
8 »O»-O»02 -»swc -»»o »«s »-s »-c-Si3»--»Ss »H-2»-cH»s »«c

Neuenbürg , 1. November 1934.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

ILnnsL SIsiok
von uns geschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
krlselr . vlslcl » und Sohn krn » ».

Beerdigung findet am Sonntag nachmittag S Uhr von der
neuen Frledhoskopelle aus statt.

So1tli « d KrouS,
Kall Liebenrell.

Lnna Kkomls,
^kkställt.

Btrkenfeld , den 1. November 1934.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Bruder , Schwiegervater , Onkel und Schwager

Mdert Sekmicß , WäMmlea.
im Alter von 58 V, Jahren nach langem , schwerem Leiden
sanst entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
lk<Ii»s Lrkml ««, geb. Müller , mit Angehörigen.
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr.

MmergesW-Bmin.LieLerllMi"HermM
Einladung

^ zu der am Samstag den 3. November 1934 , abends
,lA 8 Uhr . im Cafä - Restaurant . Schöne Ausficht " in
HA Herrenalb stattfindenden

< > envrsI - Vs » smmIuns.
Unsere werten aktiven , passiven und Ehrenmitglieder sowie Gönner

und Freunde des deutschen Männerchorgesangs laden wir htemit srdl. ein.
Tagesordnung wird im Lokal vekanntgegeben . Stimmbegabte

junge Männer werden jederzeit ausgenommen.
v « r VoruksnT ".

Samstag , 3. Nov ., und Sonntag,
4. November 1934

Verlosung.
Eintritt 28 Pfg.

in drr TuruhsSe ln VirLenseld.
- Preisschietzen,

vis VLriÄLilune ?.

W . Forstamt NeuenbSrg.

Vsigtzstz - und

am Dienstag den 8. November
1934, nachm . 4 Uhr . bei der För-
iterwiese aus Etaatswald Strau¬
benhardt : Betgh . : Rm . : 6Schtr„
11 Klotzh. ; Nadelh : 5.5 Stempel
s2 Mir . lg. ger .), 2 Epält , 7 Roll .,
31 Anbruch : 9 Neisiglose mit
1000 Wellen.

ZlMW-BwMllW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 3. Nov .,
vormittags 10 Uhr , in Herrenalb:

1 Hobelbank.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstell«
Herrenalb.

SiSdt. Freibank Wildksd.
Samstag mittag von 4 Uhr ab

Kuhflei
Pfund SV Psg.

4 m buch , und 2 m
tannenes Vrennhskz

zu kaufen gesucht.
Schristl . Angebote franko Haus

gesägt an
H . Treutle , Wildbad.

Btrkenfeld.

sUee Aet
Psirfichüiische , Slachcl und Jo¬
hannisbeeren - Hochstämme und
-Büsche , alles in schöner, sorten¬
echter Ware.

P . Na » , Baumschulen.
Btrkenfeld

AZlr.MMligW,
W - M Zik.
zu verkaufen.

Wo ? sagt der Oclsbauernsühre ' .

Feldrennach.
Ein jähriges

verkauft

Krlegrr- vnß Mi!Ni>
Vrrei» Birkenseld.

Unser lieber Kamerad
Albert Schmid

ist zur großen Armee abbcrufen
worden . Beerdigung Samstag
nachmittag 3 Uhr . Ich bitle um
zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Unser Sänger
Albert Schmid

ist gestorben . Um vollzählige Be¬
teiligung an der Beerdigung am
Samstag nachmittag 3 Uhr wird
gebeten. Der Vorstand.

für Gleichstrom zu kaufen
mieten gesucht.

Herrenalb , Hindenburgstr . 120!

Wtldbad.

Zerrissene SlrSmpse
werden bei mir für 70 Pfg . unge¬
süßt , auch werden alle Strllmpse
angestrickt oder aufgemascht.

Frida Großmann . Wollwaren,
Mlhelmstraße.

IsSrS rrkon
äer vvüs Z4er ksle

kertig rum Konsum

LrMsAsrks?

Ltr.

Kerner 1933 er

Ii8k !NV8M " L ° ni - -7^
Oielleskelller

8Lklll3odkr ' 1 -n 1 . A
Preise olme Olss . s
plssclienpfAnä10.

un «1 2 °/» kstrsttl j D

Oudwsg Dü - c"'
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